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München/Regen. „115
Millionen Euro stehen im
Doppelhaushalt 2017/18 für
die Förderung der bayeri-
schen Sport- und Schützen-
vereine zur Verfügung – so
viel wie noch nie. Davon pro-
fitieren auch die Vereine im
Landkreis Regen“, freuen
sich die Landtagsabgeordne-
ten Max Gibis und Helmut
Brunner (beide CSU). Eine
ebenso gute Nachricht für die
beiden: Die Bewilligungsver-
fahren werden deutlich ver-
einfacht.

„Förderanträge im Sport-
stättenbau mit zuwendungs-
fähigen Ausgaben unter
250 000 Euro unterliegen
künftig einem wesentlich ein-
facheren Bewilligungsver-
fahren“, erläutert der Land-
tagsabgeordnete Max Gibis
und ergänzt: „Bei Gesamtzu-
wendungen unter 100 000

Euro werden die Sport- und
Schützenvereine beim Sport-
stättenbau von bisherigen
strengen formalen Vorgaben
entbunden. Förderfähig sind
zukünftig auch Sportstätten,
die gemeinsam von mehreren
Vereinen genutzt werden.
Darüber hinaus werden die
Fördersätze für innovative
Breiten- und Leistungssport-
projekte der Sportverbände
von bisher 50 auf 80 Prozent
erhöht.“

Die Neufassung der Sport-
förderrichtlinien zeige die
hohe Wertschätzung, die der
Sport im Freistaat Bayern ge-
nießt, so Brunner. „Der Sport
wird zielgerichtet und zu-
kunftsorientiert gestärkt“,
sagt MdL Brunner. „Das ist
mir als örtlichem Abgeordne-
ten und der gesamten CSU-
Landtagsfraktion ein großes
Anliegen.“

Höhere Zuschüsse:
Sportvereine können

sich freuen
Bürokratieabbau beschlossen

Von Johannes Fuchs

Rinchnach. Die Schließung
kam völlig aus heiterem Himmel:
Der vergangene Freitag, 13. Januar,
war der letzte Arbeitstag für die
Mitarbeiter des Rinchnacher Ede-
ka-Marktes. Und der letzte Ein-
kaufstag für die Kunden. Die wa-
ren einen Tag zuvor durch einen
Aushang am Eingang des Marktes
von der bevorstehenden Schlie-
ßung informiert worden. Bis dahin
hatte die Firma Buchbauer mit Sitz
in Passau den Edeka-Supermarkt
betrieben. Unter der Buchbauer-
Flagge laufen rund 30 Edeka-
Märkte in ganz Ostbayern, von
Wegscheid bis Chamerau.

Über die Gründe für das abrupte
Aus war am gestrigen Mittwoch bei
der Buchbauer- Geschäftsführung
keine Stellungnahme zu bekom-
men. „Am Samstag wurden noch
Prospekte des Marktes im Ort ver-
teilt“, wundert sich Gemeinde-Ge-
schäftsleiter Ludwig Lemberger,
„mit planvollem Handeln hat das
nichts zu tun.“ Rinchnachs Bürger-
meister Michael Schaller hatte am
Wochenbeginn Kontakt zur Firma
Buchbauer aufgenommen und zu-
mindest eine knappe Auskunft er-
halten. Der Rinchnacher Markt
laufe seit längerem nicht mehr
wirtschaftlich, er mache laufend
Verlust, deshalb habe man jetzt
handeln müssen, so erfuhr Schal-
ler. Wie Geschäftsleiter Ludwig
Lemberger dem Bayerwald-Boten
sagte, habe der Bürgermeister mit
kritischen Worten gekontert: Der
Betreiber habe sich den schlechten
Geschäftsgang auch selbst zuzu-
schreiben, in den Rinchnacher
Markt sei im Vergleich mit anderen
Märkten eben zu wenig investiert
worden, um die Attraktivität zu
steigern.

Aus für den Rinchnacher Edeka-Markt

„Wir gehen schon davon aus,
dass da wieder ein Supermarkt sei-
nen Betrieb aufnimmt“, sagt Lem-
berger. Bürgermeister Schaller hat-
te auch gleich das Gespräch mit ei-
nem potenziellen Betreiber ge-
sucht: Mit Siegi Oswald sen., des-
sen Familie Edeka-Märkte am
Regener Stadtplatz, in Kirchberg
und in Deggendorf betreibt.

Oswald war auch schon von
Kunden darauf angesprochen wor-
den. Er denke durchaus über eine
Übernahme des Geschäfts nach,
sagt er, müsse aber aus kaufmänni-
scher Sicht erst einmal Zahlen
kennen. Oswald sieht in Rinch-

Betreiber Buchbauer sperrte das Geschäft am Freitag zu – Gemeinde und Mitarbeiter überrascht

nach den gleichen Vorteil, den er
auch in Kirchberg nutzen kann:
„Das sind Orte, die auf ,ihren‘ Ein-
kaufsmarkt schauen, da gibt es
treue Kunden.“ Allerdings auch
nur dann, wenn der Standard dem
Kirchberger Markt entspreche – es
müsste also in Rinchnach erheb-
lich investiert werden. Grundstück
und Gebäude gehören nicht der
Firma Buchbauer, sondern einem
Immobilieninvestor. Ein Übergang
auf einen neuen Betreiber wird al-
so nicht von heute auf morgen ge-
schehen können.

Den Rinchnacher Edeka-Markt
hatte seinerzeit Thomas Weitl er-

richtet und bis zum Jahr 2005 auch
selbst betrieben. Dann übernahm
die Firma Buchbauer den Betrieb.
Heute ist Weitl als Regionalleiter
und Projektmanager für Buchbau-
er tätig, aktuell realisiert er einen
neuen Edeka-Markt in Neuschö-
nau, der für die neue Generation
von Edeka-Märkten steht: 1200
Quadratmeter groß, mit edler Lär-
chenholz-Fassade und großen
Glasflächen.

Am gestrigen Mittwoch waren
Mitarbeiter des Marktes mit dem
Ausräumen beschäftigt. Wie es für
sie persönlich jetzt weitergehe,
sagt eine Angestellte, das müsse
sich jetzt erst noch klären.

Regen. Den Wunsch nach
einem Verkehrsspiegel an der
Einmündung der Pfarrer-
Biebl-Straße in die Boden-
maiser Straße hat Stadtrat
Heinz Pfeffer (CSU) geäu-
ßert. An dieser Einfahrt sei
die Sicht oft durch am Stra-
ßenrand haltende Busse be-
hindert, so seine Begrün-
dung. Bürgermeisterin Ilse
Oswald sagte zu, den Vor-
schlag vom Verkehrssachbe-
arbeiter im Rathaus prüfen zu
lassen.

Günther Arend (CSU)
fragte nach, ob nicht die Eis-
halle der zweite Standort für
einen WLAN-Hotspot, für
den es derzeit staatliche För-
derung gibt, in Regen sein

Fragen nach Spiegel
und freiem WLAN

Wünsche und Anfragen im Stadtrat
könnte. Wie Eishallenrefe-
rent Werner Rankl (FW) ent-
gegnete, plane der Landkreis
bzw. die Arberland Betriebs
gGmbH, Betreiberin der Eis-
halle, eine entsprechende In-
ternetversorgung in der Hal-
le.

Armin Pfeffer (CSU) bat
darum, in der Poschetsrieder
Straße, der Zufahrt zur Eis-
halle, das Fahrverbot für Au-
tos kontrollieren zu lassen.
Das Verbot der Durchfahrt
von der Wieshof-Siedlung
zur Eishalle werde oft miss-
achtet, so Pfeffer. „Wir wer-
den den Wunsch an die Poli-
zei weitergeben“, versprach
Bürgermeisterin Ilse Oswald.

− luk

Regen. Nein, das hätte sich
der kleine Andreas Kroner
(SPD) damals nicht gedacht,
als er bei Ilse Oswald in der
Grundschulklasse saß: dass
er dieser Ilse Oswald einmal
in seiner Funktion als 3. Bür-
germeister einen Blumen-
strauß überreichen und ihr so
zum 40-jährigen Dienstjubi-
läum gratulieren würde. In
der Stadtratssitzung am
Dienstagabend haben 2. Bür-
germeister Josef Weiß (CSU)
und Kroner diese angenehme
Pflicht erfüllt. 30 Jahre Lehre-
rin, zehn Jahre 1. Bürger-
meisterin der Kreisstadt Re-
gen, das ergibt 40 Jahre öf-
fentlicher Dienst, wofür es ei-
ne Urkunde gibt, nebst klei-
ner Prämie und einem Tag
Urlaub („Wann werst denn

Zwei Berufe, ein Jubiläum
den nehma?“, fragte das Gre-
mium).

Lehrerinnenstationen der
Grund- und Hauptschulleh-
rerin Ilse Oswald waren un-
ter anderem in Regen, in
March, Kirchdorf, Einsätze
als mobile Reserve in Deg-
gendorf, Drachselsried und
Hochdorf, ein Einsatz an der
Sonderschule in Regen ge-
hört ebenfalls in den Lehre-
rinnen-Lebenslauf von Ilse
Oswald.

„Sehr tüchtig“, so zitierte
Weiß aus einer dienstlichen
Beurteilung von Ilse Oswald,
die zweitbeste Beurteilung,
die es gibt. Und hätte sich Ilse
Oswald nicht entschieden,
zur Bürgermeisterin zu kan-
didieren und die Wahl zu ge-
winnen, dann „wäre sie wohl

Ilse Oswald 40 Jahre im öffentlichen Dienst
Schulleiterin oder gar Schul-
rätin geworden“, meinte
Weiß.

„Ich war gerne, sehr gerne
Lehrerin, aber ich bereue
auch den Berufswechsel
nicht“, meinte die Dienstju-
bilarin. Sie wurde von Stadt-
ratskollegin Sigrid Schiller-
Bauer (SPD) noch darauf
aufmerksam gemacht, dass
sie, Sigrid Schiller-Bauer, in
der 1. Klasse saß, die Ilse Os-
wald in Regen gleich nach
dem ersten Staatsexamen
übernehmen durfte. „Wirk-
lich? Daran kann ich mich
nicht erinnern“, sagte Os-
wald, worauf prompt die Re-
aktion von der CSU-Seite
kam: „Sigrid, damals hast Du
Dich noch nicht so oft gemel-
det.“ − luk

Regen. Die Welt „fair-stehen“
und „fair-ändern“ – diesen Zielen
haben sich Schüler der siebten
Klasse der Schule am Weinberg
verschrieben. Jetzt wurden sie für
ihren großen Einsatz von „Welt-
Fair-steher“, einem deutschland-
weiten Bildungsprojekt für nach-
haltige Entwicklung, mit einem Pa-
ket voller Überraschungen für das
Erreichen des ersten Etappenziels
belohnt.

Beim „Welt-Fair-steher“ werden
Schüler der 6. und 7. Jahrgangsstu-
fen aller Schularten während eines
Jahres durch zahlreiche Aufgaben,
sogenannte Challenges, spiele-
risch zum Nachdenken und Han-
deln angeregt. Unter der Leitung
ihrer PCB-Lehrerin Stefanie Kraus
erforschten die Schüler beispiels-
weise im Experiment, wie viel Plas-
tik eigentlich in alltäglichen Kos-
metikartikeln wie Shampoo,
Zahnpasta und sogar in unseren
Kleidungsstücken steckt, und erar-
beiten Vorschläge, um Plastik im
Alltag zu vermeiden.

Im Rahmen weiterer Aufgaben
testeten die Schüler ihren eigenen
ökologischen Fußabdruck und ge-

stalteten eine Wand mit ihren Zu-
kunftsvisionen einer Welt in 50
Jahren. Selbst gemalte Bilder einer
düsteren Zukunftswelt, in der der
Klimawandel nicht gebremst wer-
den konnte, kontrastierten dabei
eindrucksvoll mit Bildern eines
blauen Planeten, auf dem Lösun-
gen für aktuelle Probleme im Kon-
text der Erderwärmung gefunden
wurden. Die letzte Herausforde-
rung, fünf Pflanzen einzupflanzen
und zu pflegen, hatten die Schüler
am Weinberg schon im Vorfeld mit
dem Wahlfach „Pflanzen und Ern-
ten – einst und jetzt“ erledigt: Sie
hatten unter der Leitung der Leh-
rerin Christine Oberlies im be-
nachbarten Niederbayerischen
Landwirtschaftsmuseum bereits
einen Bauerngarten angelegt und
pflegen ihn seit Jahren liebevoll.

Die Preise – Schokolade aus fai-
rem Handel und ökologischer Pro-
duktion für jeden Schüler, eine
Weltkarte zum Perspektivenwech-
seln und eine Gebrauchsanwei-
sung für unseren Planeten – moti-
vierten die Schüler, an dem Projekt
weiterzuarbeiten und auch weiter-
hin anspruchsvolle Aufgaben, wie
den Bau eines eigenen Treibhau-
ses, in Angriff zu nehmen. − bb

WeltFairsteher-Preis geht
an die Weinbergschule
Schüler im Einsatz für Nachhaltigkeit

Licht und Schatten
unterm weißblauen Himmel
Erinnerungen aus dem Bayerischen Wald
lustig erzählt mit der Lebenserfahrung vie-
ler Dekaden. Durch die Sprache haben Sie
beim Lesen das Gefühl direkt dabei zu sein
und die Gefühle zu durchleben. 13,80 €

Zwieseler Ritter
„I sogs wias is,…sogs!!“
Seine Fangemeinde wächst: Inzwischen
warten viele Leser gespannt auf den Zwie-
seler Ritter. Der Geharnischte mit dem klei-
nen Figurproblem macht sich wöchentlich
seine Gedanken über sich, die Welt und
insbesondere das Geschehen in Zwiesel.

9,90 €

Der Bayerische Wald
im Fluge neu entdeckt
So wurde der Bayerische Wald noch
nie porträtiert: aus der Vogelperspek-
tive. Von der Chamer Senke bis zur
Wegscheider Hochfläche, von Regens-
burg bis Passau. Mit einer ausführli-

chen landeskundlichen Einführung. Ein Bildband, der selbst Ken-
nern des Bayerischen Waldes neue Perspektiven zeigt.

24,90 €

Der große Sturm
Viele Jahrzehnte ist es her, dass ein großer
Sturm im bayerisch-böhmischen Waldge-
birge tobte. Man glaubt, der Weltuntergang
bräche an. Jene Tage sind in der Erinne-
rung der Menschen haften geblieben, man
erzählt sich noch heute davon. 13,90 €

Vastehst me
hrsg. von Eva Bauernfeind, Hubert Ettl
und Kristina Pöschl
Bairische Gedichte aus 40 Jahren in Mund-
art aus Oberbayern, Niederbayern und der
Oberpfalz. 16,80 €

Der vollendete Kavalier
Wunderschön war sie, eine der schönsten
Frauen. Prächtige, rabenschwarze Brauen
überwölbten ihre Augen. Eine unbeschreib-
liche Grazie lag in ihrer äußeren Erschei-
nung. Nicht die geringste Unregelmäßigkeit
störte die seltsame Harmonie ihres blas-
sen, leicht geröteten Gesichts, das als Ideal
einer herrlichen Göttin der Antike erschien,
– nur dass es lebte. 7,90 €

Kommissar Grantinger
Die mächtigste Frau des Orts wird ermor-
det. Der gefühlvolle, aber auch streitbare
Kommissar Grantinger sieht in der schnel-
len Aufklärung dieses Verbrechens eine
Möglichkeit, trotz seiner Strafversetzung
noch befördert zu werden. Ein heftiger
Streit mit dem karrieresüchtigen Staatsan-
walt erhöht Grantingers Misere. Schafft es
Kommissar Grantinger wieder Ruhe und
Beschaulichkeit herzustellen? 11,90 €

Weißes Gold am Arber
Bayerwaldkrimi
Große Aufregung in einem bedeutenden
Fremdenverkehrsort im Bayerischen Wald.
Eine Frau ist verschwunden. Der aus dem
Bayerwald stammende Münchner Kommis-
sar Waldbauer macht sich auf die Suche
und kommt in ein schauriges Zusammen-
treffen am Arbersee. 9,90 €

Sagen und Märchen
aus dem Bayerischen Wald
Aus der waldreichen Landschaft östlich der
Donau zwischen Regensburg und Passau
bis hinauf zum Böhmerwald wird hier eine
Auswahl von Sagen und Märchen vorge-
legt. Sie spielen überall im Lande, in größe-
ren Städten, kleinen Dörfern, auf Bergen
wie dem Arber und in Burgen von denen
nur noch Ruinen übrig geblieben sind.

6,95 €

Alle Artikel sind in den Geschäftsstellen Ihrer Heimatzeitung erhältlich.
Nur solange Vorrat reicht. Irrtümer und Druckfehler vorbehalten.

ANZEIGE

Verwaist lag am Mittwochnachmittag der Rinchnacher Edeka-Markt. Seit dem vergangenen Freitag ist er ge-
schlossen. − Foto: Fuchs

Urkunde und Blumen von den Bürgermeisterkollegen Andre-
as Kroner (links) und Josef Weiß gab es zum 40-jährigen Dienst-
jubiläum von 1. Bürgermeisterin Ilse Oswald.

− Foto: Lukaschik

Für die Siebtklässler der Regener Förderschule hat es sich ausgezahlt,
dass sie sich intensiv mit Nachhaltigkeit beschäftigt haben. Mit im Bild ist
Fachlehrerin Stefanie Kraus. − Foto: Fock
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